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Berlin den 28. I u l . Schweden, sich, nachdem Sie aufs zärtlichste 
Am vergangenen Sonnabend Vormittags von Ih ro Majestatem und Dero Mnig!. Ge¬ 

geben 12 Uhr haben Se. E^celleny der Kön. schwilier, auch samtl. Prmtzen des König!« 
Schwedische auserordeml. Ambassadeur Hr. Hauses und übrigen hohen Anwesenden, Abs 
Graf von Teßm nnt eben dem Gepränge, wie schied genommen, in Beglen ung Ihrer Hr -
bey der Amritts-Audlentz gechehcn war, De- cellentzen, des Ober-Hofmarschalls, und würcks 
<o solenne Abschieds Audientz gehabt, u. wur- lichen GeHelm. Etats- nnd Kuegs Ministers, 
den bey der reglerenden Königin Majest. zur Herrn Grafen von Gotter, des Ober-Stal l -
T ' f f^ l behalten. Der Herr Ambasscheur saß Meisters und würckllchen Geheim Etats-und 
höchstge^ackter Königin Majestät zur lmcken Kriegs- Ministers/ Hrn. Grafen von Sckaf-
Hand, und die Frau Ober-Hofmelsterln,Grä^ gotsch, und des König!. Cammerherrn, auch 
sin von Cammas, zur reckten GeaenAbend Virectoris der Schauspiele, Relchs-Freyherm 
um 5 Uhr begab sich der Hof mit den fremden von Schweerts/ Dero Reise über Sckweet, 
hohen Herschafft und andern Standes-Per- Anclam und Stralsund, nach Schweden anB 
sonen n ch dem Op rhause, alwo so bann das traten. I h ro Majestät, der König, erhoben 
Singesplel, Rodelmda, ausiufübret, danechst sich zu gleicher Zeit von hier nach Potsdam, 
an 5 Ta eln gespeiiet, und hieauf Redoute ge- Wien den 25. Jul i i 
halten warb, welch? bis Morgens um 2 Uhr Ihro Ma j . , die Königin, hat unterm i 5 . 
hauerte, da I h r o Hyh. die Clyn-Ptintzeßm v. Jul i i an al l ! D«o «uswänig« Wmisms a-
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bernl^hls ein Circulair-Rescrlpt des InHal ls tiger als durch Zusagen, Garantien nndt ra -
ergehen lassen: Daß gleichwie der Hof zu ctaten zu versichern. Mein das Frantzösche 
Franckfurth überhaupt gantzl von der Cron Blendwerck finde bey dem Hofe zu Franck-
Dranckreich abHange; also wäre auch wieder furch mehr It'greß, als gegründete zum Be-
Eyd und Pflicht die Reichs-Festung Phi- sten des Vaterlandes hergeleitete Vorstellun-
lippsburg zum Hehuf dieser Cron Reichsfrled- gen; Teutsche sollen durch Teutsche aufgerie-
brüchigen Absichten jehr mißbraucht worden, ben, des Reichs Grund^Verfassung zernichtet, 
Hie bey Phlllppsdurg durch Frantzösche Bey^ d<e Macht des Hauses Bourbon vermehret, 
hülffe gemachte Verschantzungen hätten den und noch nur kürtzllch dle beyden Hochstifter 
Bayerschen Truppen nichts geholffen, sondern Paderborn und Fulda denen FrantzöschenAb, 
wären zur Beschützung oerer dem Reich von sichten aufgeopffert werden. Etn Thnl die-
der Cron Franckrelch entrissene Provintzien ser und andrer aufdem Tapet gewesenen Pro-
wieder die Oestreichsche Krieges^ Macht zen̂  zecten erhelle aus folgenden zwey Schreiben 
seits des Rheins marschiret. Die Chmbayers. des Vlllarias an den Conde de Bena zu Franck-
Völck-r müßten zur Bedeckung dleser Lande furch, welche aus dem Spanischen ln das 
anstatt der Frantzösche« dienen, zur danckbah- Teutsche übersetzt alio lauten: 
len Wledervergeltung desjenigen Schutzes, so Unter dem i8- Apri l überschickten Ew. 5<x-
die Cvurbayerschen Lande von jenen genossen, cell. das Project zu dem neu n Tractat zwi-
Es sey merckwürdig, daß gedachte Truppen, schen dcm König und dem Kayser, und wurde 
welche Mlt Fruntzöschen Gelde recrutiret und I h r o Ma j . noch eher darein gewilllget haben, 
unterhalten würden, zum Dlenst mehr er- wenn mcht besagtes Project an Fra, ckreich 
wehnter Crone hätten agiren und der Oest- wäre mitgetheilet worden, und dle Antwort 
«eichschen Armee den Eingang m den Elsaß hätte müssen erwartet werden. Allem / well 
verhindern sollen. Aerbey sey es noch nicht au5 E E Schreiben vom 2z. May zu erse-
verblieben, sondern die Chnrbayersche und der- hen, daß Mr . de Chavigm Befehl hätte besag, 
selben so genannte Hülffs-Völcker hätten sich tem Tractat be i t re ten , so ergehet von nun 
mit der Frantzöschen Armee vereiniget, das an hienut der Befehl an Ew. Excel!, daß ste 
Corpo unterm Graf Nadasty attaquiret, um zum Schluß schreiten sollen. Zu welchem En-
so gar mit teutschen B lu t den Besitz von E l - de kommet hlebey anschlüßiq die erforderliche 
saß der Cron Franckreich zu versichern. Hiese Vollmacht, um nicht ein Werck zu verwelkn, 
Attaque aber sey dem Fembe nicht besser, als welches we^en denen dazu gestossenen Umstän-
alle übrige Entreprisen gelungen, indem er den für nützlich und nothwendig angesehen 
bey den Stürmen der Stadt Cron-Welssen, nmd. I n dem Supposito, daß Franckreich 
durg über 5000 Mann und sett der Passage als contrahirender Theil soll in dem Tractat 
des Printzen Carls übern Rhein an Todten, mit eingeschlossen werden, wird nöthlg seyn 
Nleßttten und Gefangenen 9000 Mann ver- em und anders beyzufügen, sowohl in Anst, 
lohren habe. Wann also jemahls eine er- hung dessen was den König in Franckreich u. 
wünschte Gelegenheit verHanden gewesen, so den Kayser betrist, als in Ansehung dessen, 
sey es jetzo, die Schadloshaltung des Hauses was Franckreich und uns angehet; Haupt, 
Oestreich ohne Nachtheil des Hohen Gegen- sächlich was die Garantie und die Festsetzung 
theils zu bewürcken, die Aussöhnung zwischen hes Infanten Don Phlllpp bemfft. I » 
zweyen durch nahe Hluts-Freundjchafft ge- Ansehung des Erster«, nemlich wegen dessen, 
«au verknüpften teutschen Häuser zu erlelch- was ben Kayser und Franckreich betrzft, wer¬ 
ter«, des Reichs Ruhe-Stand fürs künftige den Ew E M U . allein besorget seyn, damit 
zn heslstiM und die aUgtWiN! Freyheit ttäf- 2 W Majest. keine griffe« Last aufgebürdet 
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-werde, als jene, welche Ih ro M a j . durch die wegen seiner Anforderungen. Denn bis an-
Traktaten von Nymphenbourg und Fontai, Hero haben I h ro Ma j . des Kaysers Forderun, 
nebleau übetnommen haben. I n Ansehung am niemahls sur gerecht erkannt, und ths-
«ber des Andern müssen Ew. Excel!, sich be, ten es I h r o M a j . der Konig, so war« «5 eben 
fieissen, daß Franckrelch sich aufbl« eigene Wei- soviel, als seine selbstelgene für ungerecht zu 
se verbinde, als der Kayser durch die Art. 2, 3, erklären; derowegen ist dieser Punct in dem 
und 4. bis Projekts verbunden ist. Denn Tractat von Nymphenbeurg zu einer gütli-
auf »olchę Weise, wie Ew. Excel!, jelbst wer, chen Handlung verschoben worden, und eben 
den wahrgenommen haben, bleibet sowohl dem darum wird nöthig seyn, in dem eignen Art . 
König zu Neapel als dem Durch!. Infanten statt derer Wörter: wegen seiner Part««-
Don Philipp ein mehrerer Vortheil übc,g, als lair-Rechte suf besagte ErwFslg«; folgende 
in dem Tractat von Fontainebleau. Es tön, zu setzen: wegen seiner Rechte auf dlsagl« 
te sich auch ereignen, daß Franckreich eben Erb-Folge; womit keinem von beyden Thei-
nicht verlangen würde einige Ast. mit einfiles- l«n etwas vergeben wird. Dieses befehlen 
sen zu lassen, die diese Cron indlvidualiter be- I h r o M a j . der König Ew. Crcell. zu über, 
träfen, sondern daß sie sich begnügete bloß dem schreiben Aranjuez den 9. I u n . 1744. 
Tractat, als contrahirender Theil , beyzmre-
ten. I n solchem Fall ist nöthig, daß Ew Ex, Zweytes Schreiben von dem Matches« V i l -
cell. Geschicklichkeit sich dahin l emähe. daß in la:ias an den Grafen de Bene p Masera», 
dem Art. welcher diese Acceßion betrift, ein- Aranjuez den 9. I u n . 1744. 
ober andre Stelle mit einfiirsse, vermögew.l, Aus Ew. Excell. Haupt-Schreiben vom 
cher Franckrelch m «ine Verbindlichkeit em^e, 23, verflossenen Monats, und aus dem dassel, 
he. d,e sich auf diejenige beziehe, die der Kay- be begleitende in Ziffern verfaßte Schreiben 
ser in besagten Ar t 2,3. und 4. eingehet, denn haben I h ro M a j . den Schluß der Alliantz und 
«s wird gut seyn in diesem Tractat etwas met> dessen Inhal t vernommen, und I h r o Majest. 
«ers zu erreichen, an welches man sich halten heissen in allwege gut, daßEw. Excell. darauf 
könne, wegen allen dem, was sich künftig el- dringen, daß wir aufglelche Weise, wie Franck, 
eignen kan. Sol le Fianckre.ch sich zu keiner re,ch. förmlich mit Einwilligung der coulra-
andern Clausul verstehen wollen, als zu derje- hirenden Theile mögen zu derselben zugelassen 
Nlgen, daß diese Cron lediglich als contiahi- werden; obschon man sich nicht die Hoffnung 
»ender The>l mit beytrete, so sollen Ew E r ^ l l . machet, hterinnfalls auszulangen, sowohl w«-
derowegen nicht unterlassen den Tractat zu gen der Beschtverliakeiten, die sich bis jetzo ge, 
unterschreiben, weil man wenigstens dasjmi- aussert haben, als weil nach geschlossener 
ge daraus ziehen kan. zu welchem sich der Kay- Bündniß dieselbe sich immerzu vermehren wer-
ser anerbietet; welches, wie oben gemeldet, den. W >l dieses Bündniß so machtig ist, kan 
allezeit elne Aufmercksamkeit verdienet, wegen es von keiner geringen Würckung seyn, als 
bessen, was Wir uns von diesem Nündniß zu die Eltzhertzogm dahin zu zwingen, daß sie 
Hersprechen haben. I n dem 4 Art . des das Gesetz annehme/ welches man ihr wird 
Projekts werden Ew. E M l l . sich befleissen,fol- vorschreiben wollen. I h r o M a j . verlangen, 
gende Stell« m etwas abändern zu lassen, daß E « Ezeell. sich immerzu auf das äusser» 
allwo nemlich gesaget wirb: Und übrigen Ge ste befieissen, um im Voraus alle Friedens, 
nuachuungen.welche ihm gebühren wegen ftin« Handlungen zu entdecken, bann seyn wir um 
gerechten Anforderungen; nnd werden statt des, selbige Zeit nicht versichert, daß Unsere Was, 
sen folgende Worte müssen gesetzt werden: Und fen einen glücklichen Fortgang in I ta l ien ge, 
hdrig«« HmugttMNg«», Mlche e, pechoffel winne«/ so würden wir uns vielleicht in dem 
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Fall in der Ohnmöglichleit befinden, eine solche Rhein-Strohm den 17. Ju l i i . 
Gewalt ferner anzuwenden, und müstm wir Man saget, daß die Oestre<chsche Truppe« 
«lsdmu bedacht seyn, damit andere uns nicht die Frantzosen bey Hagenau anaqmret und 
vorkommen, jenen Entschluß z« fassen, der sich von dem Ort selbst Meister gemacht habcn, 
l»ns am anständigsten seyn möchte. I h - worauf sit immer weitcr fcrtrückrn sollen, so, 
to Ma j . zweifeln nicht Ew. E^cell. werdend»«, wie ihnen dl« Kaiseel und Frantzosen Platz 
st beyde obh«bende Befehle mit allem Eyfer machen. Die Verstärckung welche derMar« 
vollziehen, und was darauf erfolg«« möchte, schall o.BelleisledemMarsckall von ̂  oigni zu/ 
auf das genaueste berichten, « . g«führt,bestehet meistentheils aueLand-Mllitz; 
M e wahre teutsche Patrioten, Churfürsten jedoch diese Nachricht erso den Bestätigung. 
Und Stände des Reichs hatten dahero Ursa- Lüttich den 15.1 l i i . 
che mit Eyfer und Nachdruck in den Hohen D a uns« Fürst- Bijchoff den 9ten dieses 
Gegentheil zu dnngen, undoenselben von der bey dcm Lust-Schlosse Geraing »patzlren r i l t ; 
bisherigen Verbindung los zu wickeln. Die, so ging das Pferd mit ihm durch, und setzt« 
ses wäre die eintzige Ursache, warum gegen- zuletzt in dle Maaß, so daß Se. Durch!-kaum 
wärtHes Rescript'erlassen worden, :c. aus dtrWasscrsgefaln gerettet werden tonten. 

Hünckerchen den i 7 - I « l . MalstNe den 3. Ju l i i . 
Se. Allerch i'tt. M^ j . we»den sich in Beglei- Von Montpellier Mrd berichtet, daß der 

tung des Marschalls von No? illes, des Ora- dortigen Universität eine weitlaufftlge Schrift 
fen von Argenson und des Herrn von Theil 
nach Metz und weiter nach dem Elsaß erhe- in Abißmien zugesandt worden darinnen be¬ 
ben, so bald die Verstärckung. welche in zyooy ro und anderer Gelehrten in Europa Urtheil 
Mann besseht, bey dem Marschall von Coigm übcr eine silten^ B g«benh?itverzan?,rl würde, 
wlrb anbelanget seyn VorgM«« ftnd zu und destch: die sich zugetroflene Gcichicht kürtz-
diesem Ende 5c>Esquadrons und sz Batai l l . llchdarin«: ES sep nebml'chzuGontbar.dee 
worunter sich die Brigade der Francs. Guar- Kaiser!. Reftdentz Stadt eine Weibs- Person 
den befindet, von der grossen Armee' betasch», mit 2 Kindern, einem Knäblem und ein« m 
«et worden, welche ihren Marsch >n z Colon- Mägdchen niedergekommen, davon das erste 
nen nach dem Elsaß angetreten habm. Es gleich nach der Geburt ohne eimae Hülfe der 
bleiben also noch in den hiesigen Gegenben 93 Mutter aus den Schoos gelauffm, und das 
Bataillons und 125 Esquadrons, ausser d<m andere zu aller Umstehenden Verwunderung 
König!. Hause, welches in 35 Bataillons bs' obwohl nicht gar verständlch, habe re¬ 
stehet, und 12 Esquadrons zu D iMu ide ; das den kö nen: hierauf wäre der Prkstel de« 
König!. Haus mit 8 Bataillons und 13 Es- Gemeine beruffen. um von dieser Begebenheit 
quadrons zu Loo; 50 Bataillons mit i oo Esi ein Zeuge zu seyn. Dieser Priester, welcher 
quadrons unter dem Marschall Grafen von vormahls mit einem Dänischen Mißlonario 
Sachsen. ' btkandt gewesen, und dessen Sprache er erkr-

Durlach den 16. Ju l i i . net, auch teutsche Bücher selbst gelesen, be-
Die Armee unter dem Marschall von Eoig- zeugte, daß gedachtes Mägdchen die reme teut-

Ni hat bereits eine Verstärckung von 5000 sche Sprache rede, welches er nebst Beyfü-
Mann erhalten; die übrigen Trouppen des gung seiner hierunter führenden Meinung 
Marschalls von Belleisle und desHtttzogsv. denen Emopällcken Gelehrten zu umersu-
Harcouxt werden auch mit nächsten Hey g " ä>«n und zu Wttheilen. in gedachter Schrift 
tz«chm Amee Antreffen, »yllegef. 

Nach« 
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Warschau den 25. I u l . sandte h«t in der ihm von S r . M a j . «theitt 
" Det Reichs, Tag zu Grodno ist auf den ten Audientz contestiret, daß der Cham in der 
'34 Aug festgesetzet; Die König!. Prinhes- Crim die alte Freundschafft mit der Republik 
sinnen aber werden in Warschau verbleiben. Polen fernerhin unterhalten/ und denen räu, 
Se Majest. haben am verwichenen Montage bechchen Haydamacken keine Retirade in sei» 
sich mit Scknben-Schiessen dioertiret, und Territorium verstatten würde. AusMie ta» 
Dlenstaas denen Litthauischen Tribunals-De- wird berichtet, daß der am Iohannis-Tagß 
putirun Audientz ertheilet. DerCron-Groß- versammlet gewesene Adel auf den 17. V.ug. 
Cantzler ist auf d<n Preußischen General« c. eine neue Zusammenkunft beschlossen ha, 
Land-Tag nach Graudentz verreiset, in dessen be, in welcher sie einen Dtlegatvm zu« be-
Abwesenheit der Cron-Unter^Cantzler dieKö- vorstehenden Reichs-Tage erwehlen wollen, 
mal. Assessorial-Gerichte eröffnet hat. Her der dem Könige und der Rerubl<c wegen Er -
Cron.Iägermeister Fürst Czartorisky und der wehlung eines neuen Hertzogs Vorstelln«, 
Cron-Cammerherr Graf Poniatowsky sind gen thun soll. Ein gewisser Cavallier ha« 
hier angelanget; Der Woywode von Volhy- in Angelegenheiten des Grafen vo» Sachsen 
nien aber ist nach seinen Gütern ausgebro- bisher verschiedene Reisen nach Watschau u. 
chen. Curland gethan, welche die bevorstehend« 

Dantzig den 2 l . I u l . Wahl eines He«tzogs in Curland zum Vo r -
Innerhalb 8. Tagen find hier 6. Couriers wurff haben mögen; man glaubet aber, daß 

aus Moscau durchpaßilet, welches ein Zei, gedachtes Hntzogthum einem gantz andern 
chin ist daß am Rußisch-Kapserl.Hr fe Sachen Henn, und wie einige Briefe aus Rußland 
von der äussersten Wichtigkeit tractiret wer, versichern wollen, dem Fürsten von Zerbst zu 
den müssen. Unsere Raths-Deputirten in Theil werden dürfte. Seit der Zurückkunft 
Warschau sind von S r . Kön. Maj . in Polen des nackZerbst abgeschickt gewesemn MciorH 
tey der Audientz sehr gnädig empfangen wor- von Wessalowsky hat in Mos av den 3. I u l . 
den, und haben durch den Cron-Grvß-Cantz- das solenne Friedens'Fest und die hoheVew 
ler dieVersicherung erhalten, daß der Stadt lobuug S r . Kayserl Hoheit des Groß Fü r , 
Angelegenheiten auf dem Reichs-Tage zu stens Mieder Hurchl. Printzeßm von A n , 
Glodno in Consideration gezogen, und der- Halt-Zerbstgefevertwerdenso2en< HerMar -
ftlben jederzeit alle Königl. Gnade und Pro- qvis de la Chetardie hat vor seiner Abreise 
zection angedeyhln solle. Se« Tartans. G p >« Eflaubnüß «rhallM/ «inen Secretai« und 
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verschiedneDomestiqven zur Besorgung seiner Elsaß marfihiren zu lassen, umdemPrintzen ^ 
Sachen zurück zu lassen. I h r e Majest. die Carl anzugreifen, und ihn zu nöthigen, üb« ' 
Kaysenn haben durch einen Courier dem Fran, den Rhein zurück zu gehen, ohne baß man sich , 
Höschen Hofe die Ursachen betandt gemacht, weiter bey Belagerungen oder Eroberungen 
welche Ih re Ma j . bewogen, gedachten Mar , »on Städten aufzuhMn hHtte,w<lche von sich 
<lvis vom Pose zu entfernen. selbst fallen würden, wenn man Meister im Fel-

Httr««t eines Schreibens aus Rpffel de wäre. Der Graf von Argenson fühne un-
vom 14. I u l . terandern an: man müstealanben,daß der Ue-

Als der Krieges, Minister, Graf von Ar , Hergang d r Oestreichrr über den Rhein aus 
genson, durch einen E/pressen von Mental Unachtsamkeit des Marschalls vonCoizni ge- , 
vernommen, daß der Prmtz Call von Lotb'iw schchen wäre, w«l «r mit dm unterhabenden 
acn über den Rhein gegangen wäre, begab er Trupp; n «m Stande geweftn, einer Armee von 
sich so fort zum Könige, es «hm zu Hinterbein, aoovoo Mann den Ueberg^ng streitig zu ma-
gen. Se- M a j . schienen anfangs darüber be» chen; da man <m Gegentheil zum unsterbli-
unruhiget zu seyn, sagten aber, n> chdem sie den chen Ruhme des Printzen Carls u zur Schan, 
ZnhaltdesBrieftslesen hören: Esistaewißln de des Franyösischen Nahmens über solchen 
allem em Mißverstand, u. Mental irret sich; es Strom an verschiedenen Orten gegangen wä-
»lrd vielleicht eineOestr.Partey über den Rhein re, ohne einen emtzWn Mann zu verlieren, 
gegangen s«pn, meine Truppen zu beunruhige, nochzauch den geringsten Widerstand zu finden, 
n» Ansehung der gantzen Armee der Königin Her König, als er alles pro K contr» angehö-
aberistesemeunmigllche e'ache. DerKönig rel Halle, saate endlich: Je tlärer ich blese 
ließ sich hierauf den lehren Pviefgeben, ren der Sache einsehe, jemehr lühret sie mich, da alle 
Marschall v.Coigm an ihn geschrieben, u.sag, Welt weiß,was für Vertrauen ich in die Wach¬ 
te, als er chngelestn, zu dem Herrn von Argen» samke« des Marschalls von Coigni ges«ßel,m-
son: Montal ist thöricht, und der Prinh Carl dem ich ,dm die Bewahrung des Rheins an-
zu vorsichtig, als daß er seine gantze Tlrmee in vertrauet habe. 
Gefahr sehen solle; I ch habe ein zu grosses Franckfurth den 4. I ü l . 
Vertrauen in den Fleß des Marschalls von Der in Kaise l.»Diensten engagirte Pnny ' 
Coigni und in die Versicherungel», die er mlr v. Hildburghausen <st von hie« nach der Kai-
hier in diesem Briefe giebt, geatzt. Der König serlichen Armee abgereiset. Der Herzog von 
blieb alsodieser Zeitung wegen in Zweifel bis A- Haicourt ist mit semem Corps den 2zsten die-
bends um6.Uhr,da einanderer vom Marschall ses »n der Gegend von Meß angekommen, n. 
von Coignl selbst mit der Bekräftigung des er- Se. Allerchristl. Maj . werden den zosten die-
sten Berichts abgefertigter E^prlsser ank.,m. fes zu Straßburg erwarthet. 45000 Mann 
Der Marschall von Coigni meldete zugleich, Frantzösche Truppen sind im vollen Marsch 
d ß, wenn S e . M a j . ihm nicht unverzüglich begriffenem die Armee des Marschalls von 
Hülffe zuschickte, seine gantze Armee verlohren Coigni zu verstarcken. Hie Truppen müsi 
siyn würbe, und daß es ihm so»»st unmöglich sen täglich 8 Stunden marschlren, die I n , 
wäre, den Progressen der Oestreicher Emhalt fanterie wird auf Waaens, so viel möglich, 
zu thun. Der König ließ sofort den Rath ver- fo> tgezchafft u. bekonu täglich doppeltePorlio-
sammle«. Die Meynungen waren darin« ge- nen, die Cavallerie aber eine doppelte Ration, 
theilet und die messen hielten dafür, man mü- Carlsruh den 22. I u l . 
sie das Corps des Herhogs von Harcourt nach Der anhaltende Regen verzögert den Marsih 
Lothringen, und das unter dem Marschall von der O streichMen A mee, u«d laßt den Fran-
Belleisle gegen Luxemburg schicken. Endlich tzosen Züt die am meisten e/ponirten Festun, 
aber fand die Meynung des Grafen von Ar- gen mit Volck und Munition zu versehen, um 
genson vor den andern statt, und es wurde be- eine lange Belageruna a» sjui)aiten und de, 
schlössen/ den grollen Theil der Armee nach dem sto grössel« Widerstand zu thun. 


